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„Wenn eine Krise oder ein Krieg kommt,“ lautet der Titel einer
neunzehnseitigen  Broschüre,  die  im  Mai  dieses  Jahres  vom
schwedischen  Staat  an  alle  schwedischen  Haushalte  versandt
wurde, mit dem Ziel, „besser auf alles mögliche, von schweren
Unfällen,  extremen  Wetterverhältnissen  und  IT
[Informationstechnologie] -Angriffen bis hin zu militärischen
Konflikten vorbereitet zu sein . . . . Viele Menschen mögen
angesichts  der  unsicheren  Weltlage  Beklemmung
empfinden . . .“ Auf einer nützlichen Seite der Broschüre
werden in Übereinstimmung mit dem gesunden Menschenverstand
die  vier  wichtigsten  natürlichen  Bedürfnisse  eines  jeden
Haushalts  in  einer  nationalen  Notlage  aufgezählt:  Wasser,
Nahrung, Wärme und Information.

Der Staat Schweden ist selbstverständlich nicht der einzige,
der den hohen Grad an Spannung in der Welt um uns herum
bemerkt. Jeder beliebige Staat besteht aus lauter Menschen,
von denen jeder von Gott kommt und sein Leben erhalten hat, um
rechten Gebrauch davon zu machen, damit er nach seinem Tode zu
Gott gehen kann. Doch die grosse Mehrheit der Menschheit lebt
heutzutage  in  einem  Zustand  der  Gleichgültigkeit  gegenüber
Gott oder gar der offenen Revolte gegen Ihn. Viele Menschen
mögen zwar keine Atheisten sein und immer noch glauben, dass
Gott existiert, nehmen ihn aber kaum noch ernst, weil es den
Anschein  macht,  Wissenschaft  und  Technologie  hätten  Seinen
Platz  eingenommen,  und  die  moderne  Politik  und  Wirtschaft
seien fortan unsere Garanten für das gute Leben. Alte Menschen
werden  der  Bequemlichkeit  halber  in  ein  Altersheim
abgeschoben, und der Tod erfolgt in einem Krankenhaus. Doch
selbstverständlich  existiert  Gott  nach  wie  vor,  und  es
schmerzt ihn mehr denn je zuvor, dass sich mehr Seelen denn je
zuvor durch ihre Sünden selbst in die Hölle verbannen. Dies
ist der Grund dafür, dass sich unsere Welt in einem solchen
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Zustand  beispielloser  Spannung  befindet:  Sie  führt  bewusst
einen  Lebenswandel,  der  den  Zielen  ihres  Schöpfers
widerspricht. Unter diesen Umständen muss zwangsläufig eine
gewaltige Krise kommen.

Da das Problem radikal religiöser Natur ist, erübrigt es sich
eigentlich  zu  betonen,  dass  die  beste  Lösung  ebenfalls
religiöser Art ist. Ein Haushalt, in dem die ganze Familie
gemeinsam  den  Rosenkranz  betet,  betreibt  die  beste
Versicherungspolitik!  Wie  der  Teufel  den  Rosenkranz  hassen
muss!  Doch  kurzfristig  sind  die  praktischen  Vorschläge
Schwedens ein guter Anfang für jeden Haushalt, in dem man noch
nicht  über  natürli  che  Massnahmen  zur  Vorbereitung  auf
unruhige Zeiten nachgedacht hat. Hier einige wenige davon (für
alle, am Internet sehen dinsäkerhet.se) –

WASSER – Sauberes Trinkwasser ist lebenswichtig. Für einen
Erwachsenen sind drei Liter täglich das absolute Minimum. Man
sorge notfalls dafür, dass die Möglichkeit besteht, es zu
kochen. In jedem Haushalt sollten Flaschen, Eimer mit Deckeln,
Plastikflaschen zum Einfrieren von Wasser sowie Kanister –
möglichst  mit  einem  Hahn  –  bereitstehen,  damit  man  darin
Wasser aufbewahren kann.

LEBENSMITTEL – Man lege Lebensmittelvorräte an, die genügend
Kalorien  enthalten.  Dabei  verwende  man  unverderbliche
Nahrungsmittel,  die  rasch  zubereitet  werden  können,  wenig
Wasser erfordern und ohne vorheriges Kochen genossen werden
können, beispielsweise haltbares Brot, Brotaufstrich in Dosen,
Milchpulver, Speiseöl, Teigwaren, Linsen, Sardinen in Büchsen,
Ravioli, Siedfleisch, Suppen, Honig, Nüsse, Samen (das sind
nur  einige  der  in  der  Broschüre  vorgeschlagenen
Nahrungsmittel).

WÄRME – In einem Haus, das wegen Stromausfalls kalt geworden
ist, versammle man sich in einem Zimmer, verhänge die Fenster
mit Decken, bedecke den Boden mit Teppichen und richte unter
einem Tisch eine „Höhle“ ein, in der man sich wärmen kann. Vor



dem Schlafengehen lösche man sämtliche Kerzen und Öllampen.
Man  lüfte  das  Zimmer  regelmässig,  um  Sauerstoff
hereinzulassen. Wollene Kleider, Liegematten und Schlafsäcke,
Feuerzeuge,  alternative  Wärmequellen  etc.  dürfen  in  keinem
Haushalt fehlen.

KOMMUNIKATION  –  In  einer  Krisensituation  wird  es  eine
Notwendigkeit sein, die Nachrichten empfangen, mit Freunden
und  Verwandten  in  Kontakt  treten  und  sich  mit  den
Rettungsdiensten  in  Verbindung  setzen  zu  können.  Deshalb
sollte jeder Haushalt ein Radiogerät haben, das mit Batterien,
Solarzellen oder Windenergie betrieben wird: Ein Autoradio und
ein Gerät zum Aufladen von Mobiltelefonen, das in einem Auto
verwendbar ist, Reservebatterien etc.

In  der  Broschüre  werden  diverse  andere  Dinge  erwähnt  wie
jederzeit  verfügbares  Bargeld,  ein  Hausapothekenschrank,
Treibstoff  im  Tank.  Viele  dieser  Dinge  sind  heute  recht
billig,  doch  sobald  am  Horizont  eine  bedrohliche  Krise
erscheint,  besteht  Gefahr,  dass  sie  über  Nacht  sehr  viel
knapper und teurer werden, sofern sie überhaupt noch verfügbar
sind. „Vertraue Gott, aber rudere weiter auf das Ufer zu,“
lautet ein Sprichwort.

Kyrie eleison.


